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Klagen über den Schutzzolh kniäßig erachtet, so scheinen doch die Eiseniiidikder Kaiser der aus Petersbnrg eingetroffenen Prin-
Die Ausdehnung, welche unsere Schutzzollpolitih ftriellen, weil sie fiel! vom rnssischeii Markte ciusdzessiii Wilhelm von Baden einen Besuch ab und

nimmt, gefährdet iiicht nur die Frei

Allg Ztg.« neulich ausführte, uuzweckniäßig ge-
worden, da Freihäfeii und Messeii nicht mehr zu
den Bedürfnissen unserer Zeit gehiireu, sondern
übt auch ihren driickeiideii Einfluß auf die Handels-
thittigkeit in anderen Häfeii. Mit besonderer
Schwere scheint die gegenwärtige Zoll- und Eisen:
bahntaris-Politik den Verkehr unserer Emshäfen
zu treffen. So klagt das ,,Leerer Anzeigebl.«, daß

hafeiiftelluiig  »
Hainbiirgs und Brennus, welche, wie die ,,Nordd.s befürchten, entgegengesetzter Ansicht zu sein. Wenig-

s ste1is läßt ein Artikel darauf schließen, welcher fich
sin mehreren schntzzölliierischeu Organen abgedruckt

geschlossen sehen und andererwärts ein Gleiches

ifindet und sich wie folgt darüber ausläßt: »Unser
[guter Freund uiid getreuer Nachbar im Osten,
sRußland, bedroht die deutsche Industrie, besonders
die Eiseubrciiiche abermals mit einer beträchtlicheii
Erhöhung der Schutzzölle Der Mangel eines
wirthschaftlicheii Hinterlaiides im Osten ist seit

der dortige Hafen, der im vergangenen Jahre um laiiger Zeit einHauptgrnnd derVerariiiuiigDeutsch-
diese Zeit von zahlreichen ein- und ausgehenden
Danipferii belebt war, fegt öde und leer von
Schiffen sei, so daß die Hafenarbeiter, die vor
einem Jahre nur gegen hohen Lohn zu haben
waren, sehen müßten, ob sie gegen kärglichen Lohn
andere Beschäftigung finden könnten. ,,Neulich«,
schreibt das Blatt, »iueinte ein Korrespondent
ironisch« ob es wohl der Oftwiiid sei, der alle
Schiffe bei der Enis vorbei triebe nach Holland
nnd Belgien hin; fegt ist es aber Westwind und
der bringt auch keine? Die Thatsaclie des ,,Vor-
beiweheiis« ist allerdings richtig, aber weder der
Oft- noch Westwind hat die Schuld, sondern der
Zoll- niid Eisenbahnwiiid, der von Berlin weht.
Der hat den großen Zwifcheiihaiidel in Holz und
Getreide, der iiber die deutschen Ostseehäfeii via
Emshäsen nach Westfaleii und Rheinlaiid ging,
verweht und veranlaßt, daß dies Geschäft jetzt
direkt voii Rußland über Antwerpeii, Rotterdaiu
und Amsterdam den Rhein herauf geiiiacht wird.
Der Bedarf von Getreide ist in Westfaleu und am
Rhein noch viel größer als im vorigen Jahr,
aber wir nehmeii nichtmehr Theil aii dessen Ver-
forgung, denn nicht nur sind uns durch den Zoll
und die damit verbundenen Unkosten niid Unan-
nekmlichkeiteu die Hände fiir die freie Konkurrenz
ge unden, noch vielmehr sorgt die enorm erhöhte
Eisenbahnsracht dafür, daß die Massentraiisporte
immer mehr fich den freien Wafserstraßeu zu-
wenden, und da spielt denn natürlich unsere oben
so seichte Ems gegen den Rhein 2c. eine traurige
Rolle. Das Absatzgebiet für unsere Getreide-Im-
orteure wird dadurch immer mehr eingeschräiikh

iie können nicht inehr wagen, große direkte Ladungeii
zu kaufen uiid werden bald zu Zwischenhäiidlern
herabgedrückt werden, die ihren Bedarf aus zweiter
Hand in Holla1id 2c. decken«

Aber nicht allein die Gegner der neuen Zoll-
gesetzgebuiig sind es, welche sich über die diirch
dieselbe geschaffenen Zustände beschweren, sondern
auch diejenigen, welche den »Schutz nationaler
Arbeit« am nieisteii gefördert haben, fangen bereits
an, gegen den Schutzzoll Verwahrung einzulegeih
d. h. nicht gegen den deutschen, sondern den
ruf s is cheii. Ju Rußlaiid findet nämlich unser
Schutzstjsteni Nachahmung. Der russische Reichs-
rath hat die �Einnahme eines Eisenzollsysteiiis be-
schlossen, nach welchem die Zölle stetig steigen.
Vorerst soll Gußeiseii mit einem Zoll von 5 Kop.
belegt werden, Eisen und Stahl im Bruch init
20 Ruft, Sorteneisen mit 35 Kop., Blecheiseii mit
50 Kost» Eiseu- uiid Stahlfcibrikate mit 1 Rbl.,
Schniiedeeiseiifabrik-Arbeiteu, Reserviere, Kessel,
Becken, Brückengeläiider te. mit 1 Rbl., Maschinen
jeder Art iiiit 80 Kein Die Zollsätze sind nur
provisorische und sollen in naher Zukunft noch
beträchtlich erhöht werden. _

So wenig wir nun anderen Ländern einen
Vorwurf ans eineiii Verfahren iuacheii können,
dessen Anwendung unsere Lliegieriiiig für zweck-

lands, die, je näher die Grenze Rußlands, uni so
xdeutlicher hervortritt. Schlesien, Poseii und Ost-
fpreußen leide1i darunter am nieisten und die
sProhibitivpolitik des Czarenreiches verschuldet
zum großen Theil die Nothstäiide, welche daselbst
austreten. Es ist natiirlich schwierig, auf die
Entschließungen der russischeii Regierung, welche
die Zollerhöhuiigeii als eine interne Sache betrachtet,
Einfluß zu gewinnen, aber es mag endlich einmal
konstatirt werden, daß die Wirthschaftsfeiiidschaft
unseres Nachbars ein schlechtes Niittel ist, deni
Weltfriedeii zu dienen. Chinesische Mauern pflegen
durch Kriege zerstört zu werden»

Wir glauben nun allerdings nicht, daß Fürst
Bisniarck dem Wunsche der Herren Eiseniiidm
strielleii, Rußland im J1iteresse ihrer Brauche den
Krieg zu erklären, uachkoiiiiiien wird, aber man
dürfte wenigstens aus den vorstehenden Auslassiingeii
die Ueberzeiigiiiig gewinnen, daß der Wetteifer der
Nationen, sich gegenseitig den Zugang ihrer Er-
zeugnisse zu erschweren, doch viel Mißliches hat.

Politische Uebersieht
Deutschliiiikx Kaiser Wilhelm begab sich

am 29. Vormittags, vom Großherzoge von Sachsen
begleitet, zur Abhaltung der Frühjahrsparade über
die Truppen der Berliner Garnison nach dem
Maiiöverfelde an der Tempelhofer Chaussee, wo sich
zum  Empfange die Prinzen und Priuzessiniiem
welche am Morgen von Potsdam nach Berlin ge-
kommen waren, die Generalität, die Militärbevoll-
mächtigten 2c. vorher versammelt hatten. Am 30.
nahm der Kaiser die üblichen Vorträge und die
Meldungen höherer Offiziere entgegen. Um 1 Uhr
Nachmittags ertheilte der Kaiser dem neuernanuten
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister der Republik Guatemala, Herrn Crisanto
Medinu, eine Privataudienz. Später hatte derselbe
noch eine Konferenz mit dem Minister Dr. Lucius.
Demiiächst erschien der Großherzog von Sachsen ini
Kgl. Palais, um den Kaiser zur gemeinschaftlichen
Fahrt nach Potsdam abzuholem Um 3 Uhr nahmen
die Herrschaften iiiit ihrer Umgebung beim Kron-
bringen und der Kronprinzessiii im Neuen Palais
das Diner ein, nach welchen: der Großherzog von
Sachsen-Weimar sich verab7:chiedete, um nach Weimar
zurückzukehren. Demuäclft begab fich der Kaiser
iiach Schloß Babelsberg, wo derselbe auch über-
nachtcte. Am 31. hielt der Kaiser über die Trup-
pen der Potsdaiiier Garnisoii die Parade ab und
kehrte Nachmittags nach Berlin zurück. �-

Kaiser Wilhelm hörte am 1. die üblichen Vor-
träge, nahm die persönlicheii Meldiingen mehrerer
höherer Offiziere entgegen, hatte eine Konfereiiz mit
dem Staatsiiiiiiister von Stosch und arbeitete Mittags
längere Zeit mit deiii Generallieutenant v. Albedhll.
Nachmittags empfing der Kaiser den Finauzmiiiister
Bitter, welcher die Orden seines verstorbenen Bru-
derer, des Priisidenteii der Seehaiidliiiig, Wirkl.
Geh. Raths Bitter, überbrachte. Hierauf stattete

entsprach um 5 Uhr einer Einladung des Reichs-
kanzlers Fürsten Bismarck zuin Diner. �-

Der Kronpriiiz traf am 31. Nachinittags 3 Uhr
zur Besichtiguiig der landwirthschaftlichen Provinzial-
Ausstellung in Magdebnrg eiii und begab sich, von
der die Straßen fiilleiideii Menschennieiige überall
mit jubelnden Zurufeii begrüßt, vom Bahiihofe aus
nach dein Ausstellungsplatze Der Kronprinz be-
sichtigte die einzelnen Abtheilungeii der Ausstellung
in eingehender Weise und sprach sich sehr huldvoll
und aiierkeiiiiend über den Umfang und die Reich-
haltigkeit der Ausstellnng aus. Uiii 6 Uhr fand
bei dem Oberpräsidenten ein Diner statt, iiach dessen
Beendigung der Kroiiprinz die Rückreise nach Berlin
antrat. �

Am kroiipriiizlichen Hofe ist der erwartete Be-
such eingetroffen. Die Herzogiii Adelheid b. Schleswig-
Holstein-Soiiderburg-Augustenburg langte mit ihren
Kindern, dem Herzog Ernst Günther, deii Prin-
zesfiuiien Victoria und Elisabeth, sowie deni Prinzen
Christian v. Schleswig-Holsteiu, aiii I. Abends auf
dein Anhaltischen Bahnhofe in Berlin an, wo die
krouprinzlicheii Herrschaften zur Empfangsbegrüßung
anwesend waren uiid demnächst dieselben nach dem
kronprinzlichen Palais geleiteten. Dort stattete
auch der Kaiser den erlauchten Gästen einen Be-
such ab. Um 7774 Uhr Abends geleiteten die iron-
prinzlichen Herrschaften ihre Gäste nach dem Neuen
Palais in Potsdam, ioo dieselben für die Dauer
ihres Aufenthaltes Wohnung nahmen. �-

Der Biindesrath hat auf Grund des Zollgesetzes
das Regulativ für Privat-Transitlager von den in
Nr. 9 des Zolltarifs ausgeführten Waaren, wie
Getreide ohne Mitentschluß der Zollbehörde, unterm
13. Mai erlassen. Dauach sind diese Lager ent-
weder reine Transitlager, wenn das Getreide aus-
schließlich zum Absatz» ins Zollausland bestimmt ist,
oder geniischte Transitlager, wenn neben der Wieder-
ausfuhr ins Ausland auch der Abfatz des gelager-
ten Getreides im Zollgebiet gestattet ist. Ferner
hat der Bundesrath unterm 13. Mai Bestimmun-
gen, betr. die Gewährung einer Zollerleichteruiig
bei der Ausfuhr von Piühlenfabrikatem welche aus
ausländischem Getreide hergestellt sind, erlassen. �-
Der Buudesrath hat am 1. über die geschäftliche
Behandlung des preußischen Antrags, betr. Einver-
leibung der unteren Elbe in das Zollgebiet, Be«-
schluß gefaßt. Der Antrag soll, ohne vorgängige
Verweisung an einen Ausschuß, der ersten Berathung
im Plenum unterzogen werden. �

Jn Berlin ist am 2. das marmorne Monuineiit
Goethe�s, ein Meisterwerk Fritz Schaper�s, im Bei-
sein des Kaisers, des Kronprinzen, des Vertreters
der Staats- und Reichsregierung der Stadtbehör-
den, von Autoritäteii der Kunst und Wissenschaft,
sowie unter lebhafter Betheiliguiig aus allen Be-
völkerungsschichten enthüllt worden. Der Kaiser
wohnte mit den Mitgliedern der Königl. Familie
von der im Garten des Hausministeriuin zu diesem
Zwecke errichteten Tribüne aus der Feierlichkeit bei.
Herr v. Löper hielt im Namen des Denkmal-
Comitiss die Festrede, der Oberbürgermeister v. Forcken-
beck übernahm niit einer feierlicheu Anspraehe das
Denkmal als Eigenthum der Stadt. �

Oesterreich Der Kaiser von Oesterreich hat
sich behufs Truppeninspection nach Böhmen begebeii
und ist am I. in Prag eingetroffen, woselbst er in
der Hofburg Wohnung nahm und die Vertretungen
des Klerus, des Adels und der Stadt, sowie zahl-
reiche Depiitatioiieu empfing.  wird voii offiziöser
Seite betont, daß dieser Zkciiserreise keine politische



Bedeutung beiziiiiiesseii ist, weswegen auch Grafsmeiiide zii. Versagt die Stadtgenieiiide die 811:� wurden die Pferde mit dein Wagen von der Strö-
Taasfe den sisaifcsr nicht begleitet, sondern sieh iiur »stiniiiiiiiig, so kann solche anf Antrag der Ortspoli-
mit ben Mitgliedern des böhiiiisclieii Hochadels ziir «»zeibeljördediircljdeiiBezirksaiisschiisz ergi1115t111erbe11."
Begri·is;iiiig des �Monarchen in Prag eingefundeuiHierzii waren zahlreiche Abiinderiingeii beantragt.
hat. Trotzdem wird von ezecljischer Seite versucht,
die Anwesenheit des Kaisers politisch auszudeuten. �---

Frankreich. Anläßlich der landwirtliscliciftlicheu
Ansstelluiig 111 Yievers hielt der Minister Eocljcirij
eine Rede, in welcher er die seiteiis der kliegieriiiig
zu Gunsten der Landwirthscliaft gethaiieii Schritte
hervorhob und betonte, daß die günstige finanzielle
Lage des Landes fortgesetzte Entlastungeii gestatte.
Dei "Miiiister schloß mit der Erklärung, das; Franks-
reich seinen friedlicheii Weg sortsetzen iind dabei
Achtung und Stniipatljieii nach außeii hin finden
werde, wiiljreiid es iiii Jiii1erii die iiothiiieiidigeii
Reforiiieii vorbereite, ohne eiiieiii legitimeii Rechte
zu nahe zii treten und ohne sich durch irgendwelche
Ungeduld fortreißeii zu lasseii. �-

Tiirkei. Die Pforte hat dem tiirkisctjeii Bot-
schaster in Petersburg 1111ter111 239. Mai eiiie De«
pesche iiber einen iii dem Vilajet voii Saloiiichi
stattgehabten Znsammenftosz zwischen türkischeii Triip-
pen iiiid einer biilgarischeii Räuberbaiide i·iberiiiittelt.
Letztere soll gänzlich aufgerieben worden sein, wobei
die Türken bei den Leichen der Bnlgareii Medailleii
mit revolutionären 311fchr1fte11 und in französischer
Sprache abgefaßte Petitionen an die Vertreter der
Mächte in Fwiistaiitiiiiipel aufgefunden haben sollen.
Dies lasse die liisher an die Lliijclite gerichteten Pe-
titionen in einein neuen hellen Lichte erscheinen. �-
Nach Depescheii eins Skutari iiber die albaiiesische
Bewegung scheint die letztere im Niedergang be-
griffen.  treffen daselbst täglich Arnauteii von
Tufi ein, die iibereinstininieiid melden, daß die
Kriegsliist im albaiiefischeii Lager sehr abgenommen
habe. Nicht nur, das; die Zuzüge gänzlich aufgehört
haben, beginnen sich auch die Bewaffiieteii zu zer-
streuen. Mehrere Tausende find bereits wieder ab-
gezogen, so daß sich jetzt iiicht viel mehr als 8000
Mann in und bei Tusi befinden. Die Führer der
Liga haben sich daher zu einer neuen Kuiidgebuiig
veranlaßt gesehen. Diese besteht in einein Nieiiio-
randum, welches von dem albanesischeii Komitci in
Skutari den Vertretern der Mächte überreicht wor-
deii ist und worin die Unabhängigkeit Albaiiieiis
als vereinbar mit den Grundsätzen des Berliner
Vertrages dargestellt wird. Die Montenegriiier
halten nach wie vor Kueei, Krajiia und Podgorizza
mit einer betriichtlicheii Truppeiizahl besetzt. Der
englische Geschiiftsträger Greeii ist am l. in Skutari
eingetroffen.

L a n d t a g.
Das Abgeordnetenhaiis pflog am 31. vor

der Tagesordnung eine kurze Debatte iiber die
Frage, ob das Gesetz betr. die Errichtung öffent-
licher Schlachthiiiiser noch iii der Nachsessioii zu
erledigen sei, was der Abg. Laneiisteiii lebhaft
wünschte. Die Abgg. v. Rauchhaiipt, Wiudthorst,
Richter und Grauer sprachen dagegeii ; Abg. Grnmbrecht
wünschte wenigstens den Bericht von der Konimission
fertig gestellt zu sehen. Der Präsident v. Köller
erkärte, es der Kommission überlassen zu müssen,
ob sie ihre Berathuiig erledigen wolle. Darüber,
ob dann das Gesetz iioch aiif die Tagesordnung
koiiime, behalte er sich seine Eutschließuug vor.
Der erste Gegenstand der Tagesordnung, die Z.
Berathung des »Entwurfs eines Gesetzes zur Ab-
änderung iiiid Ergänzung des Gesetzes, bet. die
Verfassung der Verwaltungsgerichte und des Ver-
waltuiigsstreitverfahreiis«, gab zu erheblichen De-
batten und Veränderungen der Vorlage nicht Anlaß;
der andere Gegenstand jedoch, die 3. Berathuiig
des Entwurfs eines Gesetzes über die Organisation
der allgemeinen Landesverivaltuiig hatte mit zahl-
reichen neuen iind mit wiederaufgestellteii Abände-
rungsaiiträgeii zu käiiipfeii, die jedoch, soweit sie
wesentliche Bedeutung hatten, abgelehnt wurden �

Das Abgeordnetenhaiis setzte am 1. die 3. Be-
rathung des Gesetzes über die Organisation der
allcfeiiieiiieii Laiidesverivaltuiig bei § 78 fort. Der-
selbe besagt, daß der Landrath befugt sei, unter
Zustimmung des Kreisaiissclnisses nach Maßgabe der
Polizeigesetz-te fiir niehrere Ortspolizeibezirke oder
fiir den ganzen Umfang des Kreises gültige Poli-
zeivorschriften zu erlassen und event. Geldstrafen
bis zu 30 M. anzudrohen. Jn der zweiten Lesung
beschloß das {maß folgenden Zusatz: »Die gleiche

tAbg. Lanensteiii wollte die. Strafbefiigiiifz der Orts-
polizeibehörde nur unter Zustiiiiiiiiiiig der Stadt�
geiiieiiide gewahrt und die etwa versagte Zustimmung
durch den Bezirksrath ergänzt wissen. �21bg. 11. Hiiiie
ivollte die Polizeiverordiiiiiig in Städteii von der
Zustininiiiiig des tsteuieiiideviirstandes abhängig
machen, Abg. Richter dagegen, wie Abg. Laueufteiii,
iiur von der Zustimmung der Gemeinde. Abg.
v. Liebermaiin beantragte, den Zusatz der Z. Lesung
zu streichen. Die Abgg. Bergenroth, Richter und
Zelle wünschten, das; in Stiidten von niehr als
10000 Einwohner die Polizeivorscljrifteii vom 111e:
gieriiiigspräfideiiteii erlassen würden. Gleichzeitig
wurde § 79 diskutirt, welcher die Ertheiliiiici der
Genehmigung zum Erlasse ortspolizeilicher Vor-
schriften mit einer Strafandrohung bis zu 30 M.
dem Regieriiiigspräsideiiteii znspricht Ab. v. Hiiue
beantragte, daß iii Stadtkreiseii die Ortspolizei be-
fiigt sein solle, solche Strafen bis zu 30 M. anzu-
drohen. Nach kzVzstitiidiger Debatte beschloß das
Haus im Sinne der Abgg. v. Hüuck iiiid v. Lieber-
iiiaiii1 nnd genehmigte den blickst des Gesetzes ohne
Abiinderiiiig. Das tsjesetz wurde schließlich aiich
sofort im Ganzen definitiv angenommen. Der zweite
 -3jegeiistciiid, die It. Berathung des tåkesetzes betr.
die Abiiiideriiiici des Verwaltiingsgericljtsgesehes
wurde nach unerheblichen Abiinderiiiigeii in einzelnen
Punkten desselben gleichfalls definitiv angenommen.
Lliiichste Sitzung unbestimmt, da der Koininifsioiisg
bericht iiber die kircheiipolitische Vorlage abgewartet
werden muß. �-

Die vom Llbciecirdiieteiiljaiise gewählte Koinniissioii
zur Vorberathiiiig des GesxiEiitiviirfs über die Ab-
änderung der kircheiipolitisckieii Gesetze hat fiel! kon-
stit1iirt und ziiiii Vorsitzenden den Abg. v. Ra1ich-
haupt, zuin stellvertretendeii Vorsitzenden den Abg.
Schiiiidt  Sagan! und zu Schriftfüljrerii die Abgg
Graf Liinbiirg-Stiruni, Frhr. v. Haniiiierfteiii und
Dr. Frantz bestimmt. Nach allgemeiner Pieiiuiiig
wird die Koinniission zur Erledigung ihrer Aufgabe
und zur Erstattiiiig eines schriftlichen Berichts 10
bis 1Z Tage bedürfen, so daß der Präsident vor
dem 14. Juni keine Plenarverljaiidliiiig in Aussicht
stelleii kann. Maii iiieiiit dann, am 2.5. ober Zu.
Jiiiii die Sefsioii schließeii zu können. �� Der Abg.
Eugen Richter hat aiif das Andriiiigeii feiner poli-
tischeii Freunde von dem Entschlusse, sein Landtags:
inandat mit Ende dieser Sefsion niederzulegen, Ab-
stand genommen. �

Die zur Vorberatliiiiig des Organisationsgesetzes
iiiedergesetzte Kommission des H erreuljaiises hat
mit 7 gegen 6 Stimmen in erster Lesung die Wieder:
herstelliiiig der Regierungsvorlage« in Bezug auf
die Zusammenleciiiiixi je zwei hannoverscljer Land-
drosteieii zu einein Regiernngsbezirke beschlossen. »�

Provinzicllcsk
Jauer, 31. Mai. Gesterii Abend gegen 7

Uhr ereignete sich ein llnglücksfall, der wieder recht
eindringlich ziir größten Vorsicht iiii Umgehen 1111t
Petroleuui niahiit. Zii der angegebenen Zeit iiäiiilich
hatte das bei Frau Ober-Stener-Coiitr. G. auf
der Vorwerksstraße dienende 16jährige Dienstmädchen
Anna Anders den Petroleninkocher entzündet und
wollte ans einer blecheriien Flasche noch Petroleum
iiachgießeir Hierbei eiitziindete fich das Petroleiiiii
in der Flasche und explodirte mit solcher Gewalt,
daß iiicht nur das ·T!ieiiftinädchen, sondern auch die
dabei stehende Frau G. von der brennenden Flüssig-
keit iiberschiittet wurden. Letztere hatte Geistesgegen-
wart genug, sich schnell aiif ein Bett zu werfen und
so die Flainineii zu ersticken; doch hat dieselbe iiicht
unbedeutende Brandwunden davongetragen. Das
unglückliche Dienstmädcheii dagegen lief, uiii Hilfe
rufend, iiii Hause iiniher, so das; ihr die Flaniineii
über dein Kopfe zusammenschlugen und dieselbe
furchtbare Brandwunden erlitten hat. Dieselbe ist,
obgleich ihr bald iirztliclier Beistand geleistet wurde,
heute Vormittag ihren Leiden erlegen.

Dauer, Z. Juni. Gestern Nachiiiittag unter-
iiahui es ein Kutscher des Fuhreiiuiiteriiehiiiers S.
hierselbst mit zivei Pferden und einein nnbeladeiieii
Lastwagen durch die infolge des fortwährenden
Regens der letzten Tage hoch angeschivolleiie Neisse
am Schießwerder zu fahren, obgleich die Gefahr

Befugniß steht in Städteii fiir deren Bezirk dersaugeiisclieiiilicli war 1111b er anch noch vorher ge-
Ortspolizeibeljörde iiiit Zustiiiiiiiiiiig der Stadtgetivciriit worden sein soll.Jin Wasser angekommen,

uiung fortgerissen. Dein Kutscher gelang es, sich
zu retten, die Pferde aber wurden mit dein bald
zertrüiiiiiierteii Wagen eine große Strecke fortges-

triebeii iind erst an der llferstrciße in der Gegend
der sogen. ,,Breiierschi"jpfe« konnte eines derselben
lgerettet werden; das andere war bereits ertriiiikeii
�nnb wurde todt aus dein Wasser gezogen.

Glogaii, den ZU. Mai. Einen erheblichen
Schaden erlitt heute, wie der ,,Stdt. u. L. B.«

�melbet der Divifionskzeiiercil therr v. Lhuker diirch
.eiiieii seltenen Unfall. Die zur Dienstleistung koiii-
sinaiidirte Ordoiiiiaiiz hatte den Auftrag erhalten,
die beiden Rcitpferde Sr. Exellenz ansziifiihrein
ivozii der Soldat die Straße nach Gnrkau gewählt
hatte. Als er auf dein Aiiickivege bei der Brücke
angelangt war, über welche die Straße in die Pro-
nieiiade eiiiiiiiiiidet, scheute plötzlich das Pferd, auf
welcheiii der Soldat ritt, stolperte und stürzte so
ungliicklich mit deiii Kopfe zur Erde, daß es in
Folge eines Genickbriicljes sofort zusammenbrach.
Das andere dadurch erschreckte Pferd rannte nun,
den Soldaten iiiit sich fortschleiseiid, iii wilder Hast
eine kurze Strecke fort und stieß mit dein Kopfe so
heftig an eine Linde, daß es gleichfalls todt iiieder-
stürzte.

Lipi1ie, Z8. Wien. Jiingst verzehrte hier ein
bei eiiieiii Gerichtsvollzieher beschäftigter verheira-
theter �Jtann, Namens L., in Folge einer Wette
1Z hart gelochte Eier und traut· hierzu fünf Kuffeii
Bier. Die Folge war eine schwere Erkrankung,
welcher er auch erlag.

L o k a l c s.
Nainslaii, 1. Juni. Nachweisiiiig der pro

Mai 1880 iiii hiesigeii Polizeigefiiiiziiiiß verhaftet
gewesenen Personen.
11. 111ege11 Bettelns iind Landstreiclieiis . . 10 Pers.
l1. sonstiger Uebertretnngeii . 7 ,,

sit-Inn« 17 Pers.
§. Nanislaik 4. Juni. sMiiniiespGesaiigi

Verein ,,Eoiieordia«.s Gesterii Abend hielt
der  ,,Coiieordia« fe111e alljährliche Gene-
ralverfaniiiiliiiig im Saale des Hotcl ,,zur goldenen
Krone« ab. Zu derselben waren Zs Eljiitkslieder
erschienen. Nach einem vom Kassirer Herrn He iiie
erstatteteii statistischen Bericht iiber die Bewegung
des Vereins iiii verflossenen tltechiiiiiigsjahra berich-
tete Herr Fkaiifiiiaisiii Werner iiber die durch ihn
erfolgte Revision der Jahres-Rechnuiix1 iiiid ertheilte
die Versammlung hierauf dein Kasfirer Deeharge
Bei der durch Stiiiiiiizettel erfolgten Wahl des Vor--
staiides wurden auf die Dauer eines Jahres gewählt
die Herren: Branereibesitzer Eniil Hoffinanii
zuni Vorfitzeiiden, Fleischeriiieister Weber zum
Stellvertreter desselben, Tsitegistrcitor Barasch zum
Liederiiieister, Cigarrenfabrikaiit Heine zum Kassis
rer, Buchhalter Paiil Koschivitz znni Schriftfüljs
rer, Rendciiit Trautmaiiii und Kaufmann Werii er
zu beratheiiden Mitgliedern. Einige Gesangsstiicke,
welche nach Schluß der Versammlung von den Sän-
geru vorgetragen wurden, hielt die Niitglieder noch
einige Zeit vereinigt.

1

H

sslliiihdriiik iinterscigtJ
yjinnst und 2111111111111.

OriginaliNobcltette von Ferdinand Gillesx
»  Fortsetzuiig.!

,,E?ine halbe Stunde, iiieiiie liebe Langschläferiii?«
»Eine halbe Stunde! Habe ich getri1111nt?"
�3ch habe nichts gehört. Also Du träumst am

hellen Tage? � Elise, wer kann denn so laiige
schlafen?  ist gleich 10 Uhr."

»Du siehst, daß ich so lange schlafen kann, rich-
tiger: so spät schlafen kann; denn laiige habe ich
iiicht geschlafen, es war schon früh V24 Uhr, wie
ich einfchlief.«

,,Halb vier? Elise! Na hast Du wieder die
ganze Nacht gelesen? Du solltest Dich scl·!c·iiiieii!«

,,Ei, Ei! Also Bioralpciiikeii ivolltest Du mir
halten, das hat Dich hergeführt«

»Nein, ich koiiiiiie, um niich iiach Deiiieiii Ve-
fiiideii zu erkundigeiy da Du anf der gestrigeii Probe
so auffalleiid erregt warst. Du bist sehr nennt!;
geworben 111 letzter Zeit. Die große Künstleriii
wird täglich iinnahbarer!«

�Fi donc! Wie kannst Dii so etwas sagen,

Thekla?« 
Du hast Dich ge-�Sinn bernhige Dich nur!
waltig veriindert Du bist oft so iingeiiiiithlictz



�gßeifage zU Yo. 43 des ,,Yamsl«aner Htadtlilattesk
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fiirchte, Deine Seele leide, und ich forsche alsda!!!!
nach ihren! Leide!!, so geschieht das nicht aus Neu-
gierde Du solltest das wissen, Elise!«

»Ich weiß  Ich weiß aber auch, das; Du
!!!ir nicht helfen kannst, und daß ich Dich nur uns
nöthiger Weise in Niitleidenschaft ziehen wiirde.«

,,D!! ziel!st mich dadurch, das; Du vor mir
schweigst, vielmehr in Niitleidenschafy nnd wer sagt
Dir, daß ich Dir nicht helfen tanu�?! Elise, Dein
"z3ustaud erfiillt mich mit ernster Besorznisy D!! bist
krank. D!! kannst mir schon gestern wie eine Schwer-
leidende vor.  wäre eine große Versündixfung
gegen Dich nnd die Deinigen, wenn Du Deiner
Spiellust Deine Gesundheit zum Opfer bringen woll-
test. Jch bin einzig heute hierher gekommen, um
Dich zu bitten, heute Abend lieber nicht zu spielen,
zuiual Du Dich beim Spielen, so aufzuregen pflegst,
daß Du neulich von der Seene konnnend, ohumijch-
tig hinter einer Konlisse zusanuueubrachst Elise,
ich bitte Dich, spiele heute nicht!«

,,V3enu ich auch Deine freuudschaftlichen Gefiihle
für mich durchaus cinerkeniie und Dir für Deine
edle Fürsorge aufrichtig dankbar bin, werde ich den:
noch heute Abend spielen. Jch bi!! nicht krank, Du
irrst Dich!«

»Glanbe dem Auge und dem Herzen einer Freun-
din, die für Dein Wohl aufrichtig besorgt ist: Du
bist ernstlich krank. Verschmähe Ineiuen Rath nicht,
die Vorstellung mag ausfallen, sie mag vertagt werben."

»Nein, um iueinetivilleic ninunerinehrl Jch
spiele, nnd damit Punktu!n!«

Theklci ergriff Eliseiis Hand, schaute der Freun-
bin voll i!! die dunklen Allgen !!!!d zog sie au ihr
Herz.

»Bist Du mir böse, Elise?« fliisterte sie.
»Wie sollte ich, ich weiß, daß Du mir eine

reue Freundin bist!«
»O, so befolge den Rath dieser Freundin: spiele

Z n  x · «« �I;
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heute nicht; denn mir ist es, als wenn Dir etwasRiutter an sie heran, legte ihr die Hand ans die
geschehen könute!« jSchulter nnd sprach mit leise zitter!!der Stin!!ue:

»Vah! was könnte mir geschehen? Jch spiele »Kiud, bleibe heute hier, Du bist krank!« Elise
die ,,Luise«, die ich schon fünfmal darstellte.« lachte und rief la!!t: »Ich bin gesund wie ein

Theklct sch!vi«:cs; sie überlegte, ob sie nicht Eliseiis Fisch im Wasser« Dabei strahlte ihr Gesicht in
Eltern zu dliathe ziehen sollte, da die Freundin nagen: freudiger Erregung, nnd ihre LZiige waren wie ver-
scheinliclj sehr leide!!d war. Doch sie schrack vor klärt. ll!!d doch stahl sich eine Thräne in ihr Auge
de!!! Gedanken zuriick, daß Elise darob außer sich und doch erröthete sie tief und senkte beschiiiut den
gerathen und ihr den ,,Verrath« vielleicht nie wie» Lilick, als sie ihrem braven !!1!d besorglichen Miit-
der verzeihen würde. Ferner war auch Gefahr vor- tercheu » «S3uten Llbend« wiiuschte und zum Binsen-
handeu, daß ein solcher Schritt bei Eliscsiis Eltern te!!!pel eilte . . .
es zur Folge haben könnte, daß Elise überhaupt
nicht austreten durfte �� und wer wäre dann daran
schuld? Nein, lieber fügte sie sich in Elisens Wille.

,,Wir sehen nus also heute Abend im Vereiu!«
sagte sie nnd entfernte sich mit schweren! Herzen.

Elise uictte und ein seltsa!!!es Liicheln spielte !1!!!
ihre Piuudwinkel

Osortsehulicf folgt!

Aus dem VagabnndemLebeiu
Nirgendwo treten nnernießlicher Reichthuni und

jene bitterste Vlrmnth, »die ihre eigenen Thränen
trinkt«, in so grellen Gegensatz, als in den! Themse-
Vabel London. Der FreihandelsElpostel bjiichard
Eobden sagt: ,,Binneu vierundzwanzig Stunden muß
der Vieuscli einmal essen auf ehrlichen: Wege, wein!
er kann, aber er muß!« Damit ist ein großes
Eapitel von Schuld und Siihne abgeschlossen. Die
Noth lehrt beten, aber auch stehlen !!1!d trügen.
Der deutsche Poet Christian Grabbe, welcher an
Säuserwaljiisiiiii gestorben, sagte einmal: »Was soll
aus einen! Nienschen werden, dessen friiljcsste Erin
uerung ist, einen alten Mörder in freier Luft spa-
zieren geführt zu haben?« Er war der Sohn eines
Fkerker1ueisters! So wächst die Verbrechen und Bett:
ler-Jugend heran, ohne jeiuals einen! Menschenge-
miith begegnet zu sein, lvelches einen Strahl von
Nienscheiilviirde in die kleine junge Seele hätte fal-
leu lassen! ll!!d dazu kommen die Eobdeuscheii
vierundzwanzig Stunden bei hungrigem Ringen!
Kein Wunder, daß unter Millioueii sich die. Bette-
lei zu einer feinen und geschulten senust ciufzilsclitviiis
gen vermag! Wer wirft die ersten Steine?

Jn der Vettlerwelt Londons erscheint Derjenige

A

Elise war den Tag über für Niemanden zu
sprechen. Sie kam zu Tisch, aber sprach kein Wort.
Den theilnehmeudeli Fragen ihrer Eltern gegenüber
schüttelte sie nur lächelnd das schöne Haupt und
zog fiel! bei der ersten Gelegenheit die sich ihr bot,
wieder a!!f ihr Ziinmer oder sousl in ei!!e!! Winkel!
des Hauses zurück, wo sie sich nnbeobachtet wußte.

Der Tag schlich ihr viel zu langsam dahin, viel
zu lange währte es ihr, bis der Abend da war
und mit ihn! die ersehnte Stunde der Vorstellung.
Je. näher diese Stunde heranrückte, desto ruhi-
ger und entschlossener ward Elise, wie Jemand,
der mit fieberhaftcr Spannung vor einer großen
Entscheidung steht und fiel! gleichsain von einen!
Alp befreit fiihlt, wenn der Moment gekommen, der
den Kämpfen in seinen! Jnneru ein Ende machen
und an die Stelle einer peinvollen llngewiszheit Klar
heit, wenn auch verhänguiszlslillcs Klarheit bringen soll!

Als Elise zum Theater· gehen wollte, trat ihre
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als besonders vom Schicksal begünstigt, der im ans-s und als ,,eine Partie Riesenkaninchen« signirti Diesefgütistigt und der sein Geschäft mit Genie betreibt!
gedehnten Maße Verstünmieliiiigeii aufweisen kanns Geschichte allein trug ihm ein kleines Vermögen einJAber daheim, obwohl er der Zahlen sind feine Pa-
Wer ein Auge verloren hat, steht höher im Werthe Er hatte aufgehört, in den Landstädten als Novitätjrafiteii angesichts seiner Hilflosigkeit oft seine Tyran-
als ein Einbeiuigen Einer ohne Arm und Bein zu «zieheu« nnd versuchte nicht ohne Glück sein Heilpim Das Einzige, was sie nöthigt, ihre Barbarei
hat gleichen Curs wie Derjeuige, welchen: beide Armejin der Millionenstadt London.Jn Ober-Jtalienjzn mäßigen, lag in dem Umstande, daß sie wußten,
fehlen, und wird nur noch durch einen rat-u ewig; traf ich einst einen ganz ebenso zugerichteteii Eollessswie viele Andere sich finden wiirdein den zur Ver:
ausgestocheiy bei welchem gleichzeitig beide Knie auf« gen. Als unser Reisewagen vor einein Wirthshausejzweiflnng getriebenen Kriippel in lohnende Obhut
Stelzen stehen.
haben selbstverständlich ihre Assistenten, ihre Famnli,
zum großen Theil weiblichen Geschlechts, und unter

Diese Parasiten der Gesellschaft«l!ielt, wurde uns plötzlich ein solches kläglich trink-Izu nehmen.
smerndes Stiick Menschenleib auf die Knie geschoben» NxJn jenen zehn Jahren war mit dem obeneriviihiiteii

Die Coucurreiiz ist in solchen Dingen
groß nnd rafsiniri. Es ist vorgekommen, das; sich
in gewissen verrufeneii Quartieren die Weiber zur

diesen herrscht eine Art eifersüchtigen Wettstreits nach s Krüppel eine geschäftsinäßige Veränderung vorge-- i Nachtszeit Schlachten geliefert, deren Verwnndete in
solchem Ehrenamte, das mit einer Brodkruste belohnt s gangen. Die Explosionsgescljiclste war beseitigt, aber die Hospitäler geschafft werden niußten, um keines
wird, wenn der gebietende Herr und Krüppel in
den Bettlerspelunken oft hoch und verschwenderisch
leben kann. Oft freilich ist ein Dritter zu erhalten,
der in bösen Quartieren für die Beiden Schlachten
schlagen muß, so die Gelegenheit dazu drängt. Zu
den Bettler-Recepten gehört die Vorschrift, sich im-
mer neu zu erhalten. Ungleich seinem Collegeu in
Italien, der täglich zu ein und derselben Stunde
auf einer nnd derselben Kirchenschtvelle zu finden ist,
wechselt er ein Stadtquartier, dessen Mitleid mit
seiner Specialität erschöpst erscheint, mit einem an-
dern in Stadt oder Land. Vor fünfundztvanzig
Jahren traf ich einen Bettler, der als Vermögen
nur noch einen Rumpf sein eigen nannte, Dank einer
zermalmenden Explosion in einem Kohlenbergwerke
unweit der fchottischen Grenze, allem Anschein nach
noch jung an Jahren und deshalb Gegenstand frei-
gebiger Theilnahme. Er hatte sich auf ein niedri-
ges Wägelchen schnallen lassen und fegte dieses durch
zwei Stöcke in Bewegung, welche ihm an die ver-
bliebenen Oberarmstummeln geschnallt waren. Ueber
seinem Leibe war ein auf Leinwand gemaltes Bild
gebreitet, das die Katastrophe darstellte, bei welcher
er seine Gliedmaßen verloren, zugleich mit einer an
das Erbarmen der Menschheit in Bibelspriichen an
pellirenden Inschrift. Er war jederzeit der Mittel-
punkt einer dichten Menschengruppe. Zehn Jahre
später sah ich ihn mitten in London, wohin er sich,
um billiger zu reisen, in einer mit Luftlöchern ver-
sehenen Kiste versteckt, als Eilgut hatte verfrachteii
lassen, aus 24 Stunden mit Lebensmitteln versehen

sfintemal damals gerade die Historie von einein fiirch-j
terlichen Schisfsziisaiiiinenstoß im englischen Canali
alle Zeitungen füllte, hatte er einen Pinseler gefun-«»
den, welcher ihm ein neues Jammergeinälde erdacht, s chen ålltenscheipFroschlopfe begnadet hatte. Eine dies�
das ihn in dem Momente darstellte, wie er zwischen, «
den aneinanderkrachenden Schiffen in zwei Theilej
zerquetscht wurde. Der Dichter soll mit dem König;
gehen, sang ein deutscher Poet; aber jener Bettler:
hielt es mit dem Journalisten. Wieder vergingen

nicht abgesuchten Tour längs der Südküste von Eng-
land in den fashionablen Seebädern, wieder mit
einem neuen Oelbildlappen auf dem Leibe, das sich
auf irgend ein Unglück jüngsten Datums und von
öffentlichem Jnteresse bezog. So erhielt er sich als
Speculant, als wandelvolle Novitiit Und wieder
um einige Jahre später fiihrte mich meine Spiirs
ucht nach Londoner Excentrieitäteii im dunkelsteii
Arbeiterwinkel von Ost-London abermals mit ihm
zusammen. Er war frühzeitig gealtert nnd fein
Haar war grau. Ztvisckjeti Kissen in einen Lehn-
stuhl gepackt, hielt er ein halbes Dutzend von Land-
streichern vor qualmendeii Schüsseln und rothen:
Brandt! frei, toähreiid jeder seiner sehr hübschen
Begleiterinnen ein Ansgestoßeiier aus der guten Ge-
sellschafh der besserer Leute Kind gewesen, glithende
Liebeserklärungen machte. Dann trugen ihn vier
Mann nach einem benachbarten Logirhanse und zu:
riickkehreiid tranken sie noch lange auf seinen guten
Credit hin seine Gesundheit auf viele Jahre hinaus!

So ist der Bettler beschaffen, den die Natur be-

H»

einige Jahre nnd ich begegnete ihm auf der noch�

anderen Vvrwandes willen, als sich in Besitz eines
kleinen einiiiigigen und einarmigen Feriippels zu
sehen, den die Natur mit einein unglaublich hiißlis

fer Su1npf-Walküren hatte diesen Schatz auf den
Hopfenfelderu an der TheniseWiiindung entdeckt und
nach London gefiihrt, oder vielmehr getragen. Dort
hielt sie ihn stets unter Augen und, wenn dals!ein1,
sogar unter Verschluß, immer besorgt, daß er ihr
von einer Rivalin gestohlen werden könnte. Sie
pflegte ihn wohl mit Speise und Trank, sehr vielem
und sehr starkem Trank, und hielt sie zwei riefen«
starke Faustkänipfey um sich gegen Raub zu schiitzeii
aufSeite der vielen Neideiiiiiiem welche sich nach einer
gleichen Rarität sehnten. Endlich wurde sie bei
initteriiiichtigeiii Rausche dadnrch der Besinnung be�-
ranbt, daß niau ihr ein halbes Loth Tabak in das
Bier schiittelte, ohne daß sie dessen gewahr gewor-
den. Und als sie erwachte. hatte eine Viebenbiihlerin
ihr den kostbaren einartnigeii Sclaven gestohlen, ent-
führt. Ob ihm dies gefiel oder nicht, darüber schweig
die Chronik. Nur so viel ist bekamit geworden
daß zwischen beiden Specimens des schönen, abes
unter diesen Umstiindeii schrecklichen Geschlechts ei:
hartnäckiger Krieg entbrannte, welcher mit derer
Einsperriiiig aus längere Zeit endete. Diese Erlö
sungspause benützte der s�t·leine, um als frei gebot
ner Brite auf Ninimerwiederseheii Reißaus zu nehmei

 Schluß folgt!
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daß man kaum ein vernünftiges Wort mit Dir re-
den kann. 9111111111111! ist das iiiir eine Erfindung
von mir, aber ich kann es Dir dennoch beweisen.
Du toarst z. B. gestern Abend nach der Probe der-
artig ist-reizt -��«

,,Las; das, Thekla, Dii verstehst iiiich iiicht!«
»Wenn ich Dich nicht verstehe, so ist das nicht

meine Schuld.
heiinnifzkriiiiieriii geworden? Wenn
auf deiii Zperzen hast, weshalb theilst Dii Dich iiiir
iiicht mit, wie es fiel! als Freundin gezienit?«

»Was sollte ich Dir 1111119111111�? Du könntest
mich höchstens beiiiitleiden �- iveiiii anders ich.
Dir nicht gar lächerlich erschiene �-
weder Mitleid noch Spott!«

»Du bist garstig, Eliska Jch habe das nicht
iiin Dich verdient! Warum entdeckst Dii Dich mir
nicht, wenn Du etwas hast, das Dich drückt? Hast
Du nicht mehr das alte Vertrauen zu mir, so sage
es, iiiid ich werde mir dann ferner niiht schmeicheln,
das; Dii meine Freundin seist«

»Du gehst zii weit, liebe Thekla! Jch habe
Dir in der That iiichts zu entdecken. Alles, was
ich Dir entdecken könnte, wirst Du heute Abend er-
fahren. Du wirft 1111111 dann auch verstehen, dringe
darum jetzt nicht weiter in mich!«

»Du bist sehr 1iiigerecht gegen mich; wenn ich
tzsiirisetziiiig iit der Beilage!

ich will aber

siirchliclie Nachrichten.
91111 2. 6011111111111 iiacl!»Triiiit.  deit  i. Juni 111.! predigen

iii hiesiger evangelischen Fluche: _ « z _ __Vorm: A. fiir die polit.-deittsche 191111.: Pastor 91011191.
B. fiir die deutsche Gent: Pastor Sihioartu

911119111; Derselbe. _21011111. l1 Uhr: Jugeiidgottesdieiist.
Aiittsiiiiiche des politischen «s3astors.

ctauft: Den Pnjfslifciifqdniiiita Bertha, T. des
siutschers 2!.�921l1	11111G v«

zliitast zu til-Mithin, geb. den lilspzlllai c.
est then: Den 28. 9.11111 5311111111111 �10111,  c·iltester!

.:Fivilliiiisss. des Fileiiivteriiistrxsx Adolph Lvegener hier, alt
1 M. 2S!.T; den Eil. v. M. Carl 99111;,  ji·iiigster! Zwillingss
ist-ff» an� 2 1.111. 1 T. « _

Das evangelische Pfarraiiith

Miiktioiisz »
Stoniicibeiid den Z. Juni dszzp

Vormittags s! Uhr sollen iiii hiesigen
Auktionsloeale » _

14 Stück silberne Löffel, 1 Glasschraiik
und ein Kleiderschrank

nieistbieteud gegeii gleich baarc Zahlung tier-
steigert werden. _

9111111611111, D1111 4. Juni 1881!.
�5111111! 11511f111>	1191!a�i1f11¬1i»

"""Auctioit.
Souuabeiicy den I2. d. Wiss»

Vormittags 9 Uhr sollen im hiesigen
Anctiocislocale _

zwei Kleiderfcliränke u. ein Schreibpiilt
nieistbieteiid gegen gleich baare Zahlung ver-
steigert werden.

Nainslau, den 2 Juni 1880.
Gerede, Gerichtsvollzieher

"i"NTi«ktion.
Sonntag den  i. Juni, Nachmittag von

2 Uhr ab werden im Doiniiiicilhofe 511 Miichels-

dor 
vxrfchiedciie 93111111111, als: Schranke,

Tische, Sofas, Stiihlc, Bettstelleiy
Haus: u, Kiichezigerätlp ferner laudwirtly
fchaftliclje Miaschuieii nnd diverfe Acker:
geräthc »

gegen gleich baare Ziiljliiiiiz verfteigert _
Der Privat-Auktioiiator. _ 91 a s; le in·

Eisciiliiiliiifiljieiieii
zii Bauziveckcii empfiehlt billi«gst» ,

Euren Seitkerts
siseiihatidliiiiggzgg&°1Z° ñ!||né1;ñr�| m;1nc1°Ygé��1°t3 1

sind auf pupillcirich sichere Hypothek sofort ziis Ein neu«  i
owsky.

s
tierischen. s.

Warum bist Du eine solche Ge-»
Du etwas;

T Bikkauntsiiaeliisiixp
Nachstehend bringen wir den vom sriiiiicslicheii Cicrrii Obci·-Priisideiitc«n unterm 28. 91111111

11111111	111_11t1111 ersten 1.111111 trag n dem revidirten Statut der tiidtisclscsii Sparkasse in NainslciiiJ» « . ! . z
voiii  1879 unter Lieziiguiibnics auf unsere Betanntniiicljiiiiii voiii H· Jxiiiiuiir er. hiermit«
zur öffentlichen« 5111111111113. ; _
« 9111111611111, den 21. 9.11111 1880. D c r 931 a g i st r a i.

; Erster Jiiueiilriig
s zu dein Ygtevidirteii gptatnt ldxr Tsicidtisclieii Hparliasse in 9111111911111�. «auuar .
« vom � Z« NMDYF 1879.
f Der ,8. 4. des Statuts vom 11!. Januar 1879 wird hiermit cnifgelsiilicsii niid durch folgen-
lden Paragraphen ersetzt: 

§· 4.
s Die Sparkasse verziiist iiiir volle Mark der Einlagcii mit J3V3»,-» vom ersten Mkiikiatstsxsze
.nach erfolgter Einzahlung ab, und werdcii Bruchtheile unter einein halbeii Pfennig weggelassen uiid
siiber einen halben Pfennig voll gerechnet. g

9111011311111, den 1:�!. Januar 1881!.

Cl.

Der Niagiftraw
gez. Kotze Wilde Llchillesx .sJ7iiselbcich. Dr. Larisch M. Sittenfeld Lange.

» , Die StadtverordiictemVersammlung:
1 gez. Laiidau Fengleu Ploschke Titze W. Cohn Weber. siirchncix Tost
«E.Hoffiiiiiiiii. Opitz M. J.Beriiiaiiii. slrciiise F.Pi·ickcl. Eniilspilleix Schupkch

Liebrecht Kricke Riihricht Fuhrmann. Wzioiitek Land.
Borstehender erster Nachtrag zu deiii uuterni  Miiirz 1879 diesseits liestiiticstisxi revidirten

Statut der stiidtischeii Sparkasse zu Nainsliiii wird hierdurch mit der Miaszisiilics bcsti"itigt, das; in
Betreff der bis zuni Tage der Publikatiiiii dieses Nachtrages bei der Sparkasse vorliaiidtsiiisii Eins�
lagen, die Bestimniiiiisseii des g 17. des SparkassensiStcitiits 9111101110111111 finden.

B reslaii, D111 28. April 1881!.
it» s!

Der Ober-Präsident.
Jii Vertretung: gez. Fumckteu

Oeffentliche Quittiing und Dauksagiiiig.
»Bei der am 2b�. v. Mitdsx cibcseljcilteiieii Gciierctl-Berscininiliiiig des hiesigen zsåiiieiissVereiiis

der Gustav AdolphsStiftiiiig zu Drofchkaii stellte sich, mit Entschluß des vorjiihriiicii slcisscsiiliestiiii
des von 392,8:-3 Mark, iiiid des Collecteiiertrciges der vorigen Jahresfeier zii Reichthal von .«-�!-3,i;:-: Miark

»und 11,02; Mark Capitalsziiifeii für vvriibercseheiid in die Sparkasse diss hiesigen Lkvisscfuszittsxsksist;
1110111111111 Baarbestaiide eine BruttikEiiiiiahiiie von 92t!,t;2 Miark heraus. Die 1111111111111111111111111 9	�1t
glieder-Beitri·ige und Geschenke lieferteii eiiie1i Gesainiiitbetrcig von 484,i:; 9.111111. Hierzu habciibeigetrcigein «

�	111. Namslaii nebst Biihuiivitz 142,91! 5921.; 91111111111, a! Dom. I; Mk» h! Gent. 1,t;t! 5911.; Lselntsdorf Dom.
3 Mlkßz Brzeziiike und Treiitbatschaih Doiii. n. Gern. I-3,B5Mlk.; Earlsiiiarkh sit. Brieg 1t!,2;"! Mit; Carl-Hinter; 1,19 unt;
Daiiiiiier pro 1878/79, it! Dom. E; Mk» l!! _1	111. 2,11 List» � pro 1879/80, a.! Dom. 99.1111, h! �	111. I; kllik.; Dainuig
t!,47 Mit; Diiriilierg uitd Sisorsellitz 2,37 Mk.; Doinsel 2,11! Mk; Droschkaip it! Doiit. .��! 5981., h! �	111. �i,t!:«! Mk;
Eckersdiirf pro 1878/79 5,77 9.	�f., pro 1879/81! 11,19 9	&#39;f.; Ellgiith 0,97 1.9111;  911113D0rf, Dom. 1t! Mit-·; 1131111111111, 9,21 Mit»
Grainbschiitz a! 290111413991, h! Gent. 12,10 Blitz; Altidszaiitiii « 31122311111 10,159	f.; .Hiiiti·iserii, Doin. 1111D�	1111. pro 1878/7!!
33 Mk» pro 1879/81! 11,24 9.91.; 3110191110011, Dom. I-! Mit; 511111111111, dir. Tiricg 1»i,-.!««« :".�l".·. 1111111111115 4,91! 19er,;

5111111111, it! Dom. 9 Mik., h! �	111. 1,46 Mit; Lankait, Dom. 3 Mit; Lorzendorf, Dom. L?- :!.!c"k.; Deutschnlliarchiiiitz
sti,55 Mlk.; PolnischsMlarcliiiiitz, a! Dom. 1t! Mit» h! Gent. -·!,75 9.llk.; Mliclielsdtirf 2,81! Hilf« 9111111111111, 211111. .1�_1&#39;11111_1111111
�l!I�0 11973/75! Fuss! �.91�f., pro 1879/81! it! Dorn. 91.9111, h! �	111. 13,11�! 1.1.1111; 911111110111 11. fsiirstl :"Iieiidiirf, Var. 3111111111111,
a! Doiniiiieit E! 9.1111, h! Gent. t!,8t! Mit; 2Obischaii 2, !:�!9.	�f.; Paulsdiirf 1,:-3t! s!.llk.; «s.kcipsiisliiii, .111". Lppelin Pain �111111111111
 Mlk.; Reichen pro 1878/79 2,25 9111.; Reichthal 28,90 9.11111 Saabe pro 1878/71! 2,50 Mit; Schiuograik n! Dom.
49111., 1!! Gent. 1�! Mik.; Schwirz pro 1878 79 1,5!!! Mk» pro 1 » 9/81! III! Mk; Sintinelivitz, Don« E; 9.1111; 3l·tiriscl!iiit,
i1! Don« 5 Mk» h! Gent. 1,91! 9J1�f.; Stiidtel pro 1878/79 2,1l! Mk» pro l871�!,�8 ! 1,27 Mit; Zterseiidorf pro 1878/71!
8,21! Mk» pro 1879/80 4,45 9J1�f.; �	1.:¬t111111&#39;«3111111f 11111 Johannsdorf und Friedrichsbeig pro 1878/79, n! Doiit T! Mit»
h! Gent. 2,10 Mk» pro 1879/81!, it! Dom. 39	�f., h! Gent. 1,91! Eint; Strehlitz 9,.�	!9	�f.; Mittag, Juni. ii.  S�!eiu. 1:-3,2t! 1,911",

Bei einer Ausgabe von in 81111111111 414,135 Mk» darunter fiir Vereinszitieckis E387,:-3i! Mk»
fiir Vereiiisbediirfiiifse 24,:-;5 9.91., blieb eiii Baarbestaiid von 5013,07 Mit» von denen statntcsiisicsiiiiisz
zwei Drittheile, iiiithiii rund 336 Mit» an den schlesiscljeii Hauptvereiii geschickt wurden, von deiii
Rest 30 Mk. als Beitrag für das auf der Ge1ieraliiersainiiiliincf zii Laubaii zii lieschlieszeiide Liebes:
wert, 138 Mk. für die Gemeinde Reichthal als Beitrag zur Abbiirdiiiiix ihrer seircliciifchiild liestiiiiiiit
wurden. Wir bei1ierkeii hierbei, das; nach dein Abschlusse der Rechnung noch 1t! 9.911111� cils Lieitrcig
aus Reichthal eingegangen waren, wozii die diesjährige Collcete voii 36,20 Mk. 11011! 1111151111111.

Herzlicinii Dank allen giitigen Geberii fiir die gessieiideteii freundlichen Liebesgalieik wobei
wir zugleich die dringende Bitte 1111 D11 werthen Mitglieder, Gönner und Freunde des Visreiiis
richten, deniselbeii ihre Theiluahnie auch fiir die Zukunft bewahren zii wollen, 1111111101111 des; Wortes
des Apostels: »Lasset uns Gutes thtiii aii Jedermann, alleriiieist aber an des ts-3«laii-
bens Genossen»  Gal. 6, 11.!.!

Namslciu, den 2. Juni 188 !.
zllkr illorsiiind du; zlziveigvetiing der Gustav Damit-Stiftung für klamslaii und Umgegend.
» » . . , 3L;E»HO.IVCIH-Æstofx » . .

Hierniit die ergebeiie 9111511191, daß ich heute die

Colonialwctsirenz Fiirbenz Talmkz
s Cigarrew und Weinhiindlung
sdes Herrn �Inlon Seipeil hiersellist kiiiiflich iiberuoiiiiiieii habe inid unter der Firiiiii

� v� v «? « &#39; y -

Tweiter fortfiihreii werde. _ » _ _ · » _
 Jiideiii es stets iiieiii Bestreben sein wird, fiir beste Wache, billigste Preise und prompteste
Bedienniig zu sorgen, einpfehle ich iuich einer gutigeii Beachtung 1111D zeichne iiiit
1 »» . HochachtungNain 1111, D111 1. Juni 1880. - .1» « zggszgzzgspzszEiigeii Krlcke.

Ein goldene-s gliedailloii «
�111 verloren worden. 15511111111 Lielohnniig iii dei-
Exped d. Bl. abzugeben.

Bspestiitiitiiiig  P; 3231.

- 
�z 
s

isteht liillig zuin Verkauf bei  Lange-r,
silosterftix



Der iiiiterzeichiiete Kirchen-Vorstand theilt hierdurch» mit, daß die Ia res-
rechniiiigeii der hiesigeii kath. stircli - Kasse »pro 1879 betreffeiid,»von heut a bis
Sonnabend den 19. d. TM. in der Rendaiitiir beim Kaufmann Herrn Griitzner
öffentlich ziir Einsicht ausliegein

Namslaiy den 5. Juni 1880.

Hkäkispkatb H3ik3i7�«·Y"iEkk-3.�F.«..
Die iiErwerbisiig des Nestbestaiides

eines

Manufactnr-Waareii-Lagers _
gi mir Veranlassung, meinen geehrten Kunden eine außergewöhnlich günstige
Offerte zu machen. Um so schnell als möglich mit diesen großen Beftändeu zu
räumen, habe ich die Preise bei allen Ølrtikelii so niedrig gestellt, baß ivohl ein
Jeder von diesem Gelegenheitstauf Gebranch machen dürfte.

Ganz besonders empfehle ich:

Wollne und halbnu Kleiderftoffq
Grosgrains, Baröges, Batistq  ist
tune, Wart-se, Wolldieks,Ts?Biber,
Shirtingä Chiffons, Dort-las re. re.

s. Iiielsclnowsky.
Ejiitsiaknlstst nach Sibyllelmrt.

? 
"ebt

Der M.-G.-V. veranstaltet
Mittwoch des: l6. d. Mist.

einen Ansflng nach Sibyllenort. Abfahrt von hier Niittags 12 Ulr
  35 Acht» Riickfahrt zwischen 9 nnd 10 Uhr Abends, Ankunft 10 U r

  . 30 Acht. Vereiusinitglieder erhalten hierzu Billets in gelber Farbe 512 Mark.
Sollten auch EJiichtmitgliedei« sich an dieser Fahrt lietheiligeii wollen, so sind Billets

in rother Farbe TiLZ Mark, einschließlich freies Coneerh bei den Herren Werner nnd Szyszka
znzjzhiibeir Die Namslauer Stadtkapelle begleitet den Zug.

V0F.äL�nd1 11d9�S_eMg:E;:__V;���

« ««

Nur noch 3 Vorstellungen
in der höheren Eitmiiastili und plastischen DarstellungIN in der Sommer-Arena aus dem Schloszplatza

« Heute Sonnabend Zlbendo 8 Uhr:
Die Geschichte aus Romeo und Julien

 gliiorgen Sonntag:
Letzte 2 Vorstellungen.

 Nachmittags 4 link:
 Kinder-Vorstellung.

Ybendo 8 lilhrx
DieLLebeiisbeschreibiiiig der heiligen Genovefa

in 16 lebenden Bildern, und die
fchlafende Gkiechiss auf einer Niagnetstaiige

zsneise
Um zahlreichen Besuch bittet

J. 01111161311, Direktor aus Prag.

an· zsisktzcz 1. Piatz 50 Pf» 2. Platz 30 M» s« �Mai: 20 Pf�

o  z o
Krieger-  Verein.

Sonntag den 6. i er. Nachmittags
Uhr. _ »

 Viertel1a,brHappell.
herein. llbcs.sxiikanliensxiasse.

ufkage:
Sonntag den 6. Juni e., Nacl m. 4 Uhr.
.  «    etstg-s!!ksp». , _

Weedenslauler, 
Berlin, Dorotheenstrasze 88
versendet gratis und sraneo den neuesten Preis-
eourant mit vielen ehrenden Zeugnisseii seiner

vorzüglichen 
Pianinos.

Diese Fabrik sendet Jnstriiiiieiite überall hin
frachtfrei ziir Zwöcheiitlicljeii Probe ohne Zahlung
vorher, gewährt alsdann beim Lliikaiis die leichtesten

Theilzahlungen
auch ohne Anzahluiig und bei Baarziilsliiiig hohen
P9l!«Itt-»»- e . » . » ,

Niittwoch den 9. Juni er. Nachmittag
3 Uhr« sollen auf dem vom » »
Dominium Eiliersdorf nach Hchwirz
fiihrendeii Wege die

K i r s eh e n
meistbietend verpachtet werden.

T« e « « m
I� Jeneiiekhoniis M

von l« VI�. Egcrs in Ihrer-can,
gegen jeden Husten nnd Katarrlh gegen
alle Beschwerden des KehlkopfeG der Luft:
röhre und Lungen, Heisetkeitz �Berichtet
mutig,  Suppe, Keuch- und Stickhnsteii te»
jede Flasche zum Zeichen der  Echtheit und
znin Schutze vor Nachahmung mit Siegel,
Nainenszug und im Glase eingebrannter
Firma von L. W. Egerd iii Bei-Sinn, ist in
Nalnslau allein zu haben bei II. steinitz.

«Eine Dkiihuiafchineii
für nur 10 Mark!
Yer größte Triumph der Industrie!

Nicht etwa ein Spielzeu , sondern eine
trefslich iiähende, solid gebaute un leicht gehende

Nålzmaschine liefere ich
fur nur 10 Mark

gut in Kiste verpackt, mit ausfichrlicher Gebranchsk
anleitnng, gegen Nachuahme oder Frauco-Eiiiseni
dung. � Keine Faniilie wird in kurzer Zeit mehr
ohne Nähmaschine sein. Jch habe den alleinigen
Debit für Deutschland dieser patentirteii Näh-
niaschine und sind solche·nnr von mir zu beziehen.

Gar] Mmde i» Leipzig.
Hiermit mache ich bekannt, das; iih

für Verbindlichkeiten, die ohne meine
Persönliche Zustimmung eingegangen seinollten, nicht aufkommen werde.

N a iii s l a u , deii 4. Juni 1880.

-   IN! ,vs»szdlllit1lknltdksx»»
Ein Knabe

rechtschafsener Eltern, welcher Lust hat die s« and-
lung zu erlernen, kann sich zuni sofortigen ntritt
IJISLPEJE »...»,»,«»sp «E!y«g1d»Nxkpzzklz-

Zum Fanzvergnugen
auf Sonntag deii 6. Juni e. ladet freund-
lichst ein J W. Dreschetn

Nebst Beilage. «  ««




